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Vertrauen. 

Die neue Landtagsſeſſion iſt von der Regierung des Könige 
und von allen wahren Patrioten mit der Zuverſicht begrüßt wor- 
den, daß mit derſelben eine Zeit erneuten freudigen Zuſammen⸗ 
wirkens zwiſchen Reglerung und Landesvertretung, eine Zeit ſegens⸗ 
reichen Schaffens für das Landeswohl beginnen werde. Als Grund- 
lage einer ſolchen Wirkſamkeit galt das gegenſeitige Vertrauen, 
welches man durch die erhebenden Ereignifje der jüngſt verfloſſenen 
Zeit wieder aufgerichtet und befeſtiget erkannte. Die Herzen des 
Volkes waren der Regierung nach den ruhmreichen Erfolgen der⸗ 
ſelben mit voller Hingebung entgegengekommen und die Landes- 
vertretung folgte diefer Stimmung durch Beſeitigung langjährigen 
Zwiſtes und durch unumwundene Billigung der befolgten Politik; 
die Regierung des Königs aber bekundete durch ihr Verhalten, daß 
es ihren Abſichten fern gelegen, die Rechte und das Anſehen der 
Volksvertretung zu beeinträchtigen, daß ſie vielmehr auf die Ge⸗ 
meinſchaft mit derſelben den höchſten Werth lege. Das waren dir 
hoffnungsvollen Anzeichen, unter welchen die vorige Seſſton ſchloß 
und deren weitere Erfüllung von der jetzigen Seſſton erwartet 
wurde, — das war ſodann auch die Stimmung, unter welcher 
die Wahlen im größten Theile des Landes vollzogen wurden. Die 
Hoffnungen des Königs und des Landes können aber nur dann in 
Erfüllung geben, wenn jener Grundton des Vertrauens von allen 
Setten gewahrt und feſtgehalten und die Wlederauffriſchung der 
alten Mißklänge mit ſorglicher Gewiſſenhaftigkeit vermieden wird. 

Eine der traurigſten Folgen des früheren Zwleſpalts zwiſchen 
der Regierung und dem Abgeordnetenhaufe war ja eben das tiefe 
Mißtrauen und die Verbitterung geweſen, welche ſich ſchließlich 
gegen alle Abſichten und Wünſche der Reglerung kehrten, und in 
allen Maßregeln derſelben Anlaß zum Argwohn und zu neuen An- 
klagen fanden. In einer Zeit, wo es dabin gekommen war, daß 
die große Mehrdeit des Abgeordnetenhauſes in einer Adreſſe an 
den König erklärte: das Haus habe kein Mittel der Verſtändigung 
mehr mit dieſem Miniſterium, es müſſe jede Mitwirkung zur Polttil 
der Reglerung ablehnen, die beftehende Kluft könne nur durch 
Wechſel der Perſonen und durch einen Wechſel des Spſtems aus- 
gefüllt werden, — da war es nicht mehr zn verwundern, daß jeder 
neue Schritt der Regierung mit Gedanken des Mißtrauens aufge- 
nommen wurde. Dieſe Stimmung aber follte eben durch die Ver⸗ 
ſöhnung des vorigen Jahres abgethan fein, damit es wieder zu 
einem freudigen Zuſammenwirken kommen könnte. Der Geiſt, in 
welchem die Regierung auf der Höhe ihrer Siege und Erfolge die 
Indemnität erbat, der Geift, in welchem das Abgeordnetenhaus 
Diefelde ertestite, der „warme“ patriotiſche Zug, welcher damals 
durch alle Verhandlungen ging, ſollte nach der aus geſprochenen Zu⸗ 
verſicht der Reglerung, zu einem wahren, dauerhaften und frucht⸗ 
bringenden Frieden führen. Dieſen wärmeren und belebenden Hauch 
beiverfeitigen Vertrauens wirkſam zu erhalten und nicht wieder den 
lalten ertödtenden Zug des Mißtrauens aufkommen zu laſſen, darauf 
muß jetzt das Streben beider Theile gerichtet ſein. 

Die Voksvertretung darf in jeder Beziehung von der Zuver- 
ſicht ausgehen, daß die Regierung auf das Zuſammenwirken den 
dochſten Werth legt, daß ſie bei keinem ihrer Schritte, bei keiner 
Ait des Verfahrens etwa den Hintergedanken hat, die Rechte des 
Landtages zu ſchmälern oder zu umgehen. Es kann freilich nicht 
feblen, daß mehr oder minder erhebliche Meinungsverſchledenheiten 
Über die Angemeſſenhelt gethaner Schritte, über die Richtigkeit des 
eingeſchlagenen Weges eintreten, daß unter der Fülle von wichtigen 
Entſcheidungen, welche im Laufe des letzten Jahres jeitens der Re⸗ 
gierung getroffen werden mußten, einzelne ſein mögen, über deren 
Zweckmäßigkett oder Dringlichkeit die Urthelle weit auselnander- 
gehen. Es liegt der Regierung fern, zu verlangen, daß der Land⸗ 
tag jeder Zeit ihrer Anſicht zuſtimme; wohl aber darf fie erwarten, 
daß man bei obwaltender Meinunge verſchtedenheit nur eben bie 
Richtigkeit ihrer Auflaſſungen, nicht die Redlichkeit ihrer Abſichten 
bezweifele und angreife. Die Thaten und Erfolge der Regierung 
für das Wohl und den Aufſchwung des Vaterlandes, welchen ſelbſt 
frühere Gegner nachträglich Anerkennung zu zollen genöthigt waren, 
geben ihr einen wobl begründeten Anſpruch darauf, daß man auch 
ihre weiteren Abſichten und Schritte nicht leichthin von bloßen po- 
litiſchen Parteiſtandpunkten verurtheile, vielmehr in allen Fragen 
zunächſt von der Ueberzeugung ausgehe, das fie ihre Entſchließungen 
nur nach redlicher und gewiſſenhafter Erwägung ihrer Pflichten 
gegen das öffentliche Wohl gefaßt habe. 

Wenn die Berathungen auf dem Grunde ſolchen Vertrauens 
und gegenſeitiger Achtung beruhen, dann wird die Verſtändigung 
Über das, was dem Lande in Wahrheit frommt, in den meiſten 
Fällen leicht erreicht werden, wogegen der Geiſt des Mißtrauens 
und der Rüchſichteloſigkeit Schwierigkeiten ſchafft, wo ſolche in der 
Sache nicht nothwendig begründet ſind. 

Möchten darum alle ernſten und gemäßigten Männer im 
Landtage ſich vereinigen, um den Geiſt des Vertrauens, welcher 
im vorigen Jahre die Gemüther erhoben und verſöhnt hat, in 
den Beziehungen zwiſchen der Regierung und der Landes-Bertre- 
tung dauernd in Kraft und Wirkſamkeit zu erhalten. 

(Prov.-Corr.) 


Deutſchlaud. 

Berlin, 3. Dezember, Der neue Konflikt, der aus 
den Aeußerungen des Abgeordneten Tweſten gegen den Minifer- 
Präfidenten zu entſtehen drohte, iſt bald beigelegt worden. Durch 
le Erklärung des Herrn Tweſten, daß ihm die Abſicht einer per 
Vönlipen Beleidigung fern gelegen, ſowie durch den Beſchluß 
er Budget - Kommiſſion, daß fie mit der Ernennung des Abg. 
ja hen als Berichterſtatter über das Anleihegeſetz den von dem- 
elden gegen die Regierung angewandten Ausdruck des „Vertrauens⸗ 
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ollen, iſt das drohende Zerwürf⸗ 


bruche“ ſich nicht babe anelgnen w 
rachten. Es iſt erfreulich, hier⸗ 


niß jedenfalls als beſeltigt 

aus zu entnehmen, daß die 
für die Ausbeutung von dergleſchen Differenzen in der früheren 
Weiſe nicht mehr angethan aß der jetzige Boden für Kon- 
flitte nicht mehr ergiebig iſt. — Cs unterliegt keinem Zweifel mehr, 
daß die Verträge mit den depoſſedirten Fürſten zur Vorlage 
gelangen werden. Desgleichen wird dem Landtage eine Vorlage wegen 


Bildung eines Provinztalfonds für Hannover gemacht werden. 
— Altona und Fle m . mit Rückſicht auf die ſehr 


geringe Zahl der Mitglieder 
der Präſentatlon eines Mitgl 
fand genommen. Der Flenehn 
einem Immediat⸗Schreiben 7 5 aj. dem König ſeinen Dank für 
das der Stadt verliehene Re ausgeſprochen. — Wir haben ſchon 
bel unſern früheren Mittheilungen über die Bildung der Regie- 
rungs-Kollegten in den neue rovinzen erwähnt, daß denjenigen 
Beamten, welche dort ſchon früher als Regierungs-Näthe angeſtellt 
geweſen ſind, nur ein neues preußiſches Patent ertheilt werden, 
daß dagegen aber diejenigen Beamten, die bisher andere Titel ge- 
führt und Mitglieder des Reglexungs⸗Kollegtums werden, zu Re⸗ 
gierungs-Räthen ernannt werden ſollen. Dieſe Ernennungen find 
jetzt erfolgt und zwar ſind Meglerunge-Räthen ernannt: Bei 
der Reglerung zu Wiesbaden der Ober⸗Steuerrath Furger und die 
Domänen-Räthe Münzel und Buſch; bet der Regierung zu Kaſſel 
die Ober-Finanzräthe Rommel, Schwarz, Rembe, v. Heydwolff und 
Fritzſc. — In Artikel 4 des Geſetzes vom 14. September 1866 
war beſtimmt worden, daß die Staats-Regterung die Nachwelſung 
über die Staats-Einnahmen und Ausgaben für 1866 
dem Landtage im Laufe dieſes Jahres vorlegen ſoll. Dieſe Vor- 
lage ih denn auch erfolgt. In der der Vorlage beigefügten Dent- 
ſchrift wird ausgeführt, daß die ordentlichen Einnahmen 167,252,745 
Thlr., die Ausgaben 158,005,972 Thlr. betragen haben, fo daß 
ein Ueberſchuß von 9,247,373 Tylr. geblieben if. In dem Vor- 
anſchlage war die Geſammt-⸗Einnahme auf 156,973,770 Tolr. 
veranſchlagt worden. Der Ueberſchuß iſt durch die Mehreinnabme 
von 3,338,420 Thlr. bei den indirekten Steuern und von 2,298,877 
Tölr. bei der Eiſenbahn-Verwaltung herbeigeführt worden. In 
Folge des letzten Krieges waren folgende Ertra-Einnabmen ent- 
fanden 1) aus den Beſtänden des Staatsſchatzes 20,029,069 
Tblr.; 2) aus den Erlös von Effekten der Generalſtaats-Kaſſe 
und zwar a) für Aktien der Köln⸗Mindener Elſenbahngeſellſchaft 
5,039,175 Thlr., b) für die Hatsanthelle am Stammkapital der 
Bergiſch-Märkiſchen Eiſen 1 Mill., c) für Aktlen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Etſenbahngeſellſchaft 873,367 Thlr.; 3) aus den ver- 
tragsmäßigen Kriegskoſten -Entſchädigungen, und zwar a) von 
Oeſterreich 20 Mill. Thlr., b) von Batern 17,102,287 Tolr., e) 
von Sachſen 8,871,083 Thle., d) von Würtemberg 4,557,976 
Thlr., e) von Baden 3,402,184 Thlr., f) von Heſſen 1,700,714 
Thlr., g) Reuß ä. L. 100,000 Tülr. Die Geſammt⸗Summe der 
Krlegskoſten-Entſchädigung beträgt demnach 55,734,244 Thlr. und die 
Geſammt⸗Einnahme aus Anlaß des Krieges 82,675,855 Thlr. Die 
Ausgaben aus Anlaß des Krieges betragen für das Heer an laufenden 
Ausgaben 17,526,905 Thlr., an einmaligen Ausgaben (Mobilwachungs⸗ 
koſten) 13,610,914 Zir., für weitere Auerüftung der Feld⸗„Belagerungs⸗ 
und Feſtungs⸗Artillerie mit gezogenen Geſchützen 1,317,716 Zplr., 
für Herſtelung von Telegraphenlinten zur Verbindung mit dem 
Krlegsſchauplatze 60,566 Thlr., für Vergütigungen für Kriegs- 
leiſtungen (Landlteferungen) 3,063,492 Thaler, in Summa 
35,579,593 Thlr. — Die Regierung hat Einleitungen getroffen, 
daß die anfangs nach Holland und ſpäter nach der Schweiz ge- 
jogenen Hannoveraner firaffrel in ihr Vaterland zurückkehren 
können, wenn die Rückkehr derſelben bis zu einer gewiſſen Zeit 
erfolgt. 

Berlin, A. Dezember. (K. 3.) Gegenüber den von Zeit 
zu Zeit mit größerer oder geringerer Beſtimmtheit auftretenden 
Nachrichten über den jofortigen Eintritt von Baden und Heſſen 
in den norddeutſchen Bund muß hervorgehoben werden, daß, jo 
wenig auch an der einmüthigen Abſicht von Regierung und Be- 
voͤlkerung in Baden gezweifelt werden kann, in dem Großherzog⸗ 
thum Heſſen-Darmſtadt doch die Dinge augenblicklich noch anders 
liegen. Zwar if die Bevölkerung der Provinz Oberheſſen, die 
Standesherren, wie Fürſt Solms-Lich und Solme-Laubach an der 
Spitze gut national geſinnt; und auch in den beiden anderen Pro- 
vinzen, Starkenburg und Rheinheſſen, welche bis jetzt dem nord⸗ 
deutſchen Bunde nicht angehören, wünſcht die Mehrheit der Be- 
völkerung den Eintritt; es fehlen ihr jedoch die Mittel, dieſen 
Wunſch mit Nachdruck zur Geltung zu bringen, da ſich das Mi- 
niſtertum, unter Benutzung der damaligen Abſpannung und Kon- 
fuſion und unter dem Beiftand der radikal-partikulariſtiſchen Preſſe 
u Frankfurt, bei den Wahlen vom Herbſt 1866 eine unbedingt 
ergebene Kammermajorttät zu ſichern gewußt hat, die ſich zwar 
auch einmal für den Eintritt ausgeſprochen hat, jedoch nur, als 
die luxemburger Frage drohend am Himmel ſtand und die Angſt 
in den maßgebenden Kreiſen dominirte. In einem ſolchen Falle 
der unmittelbaren Gefahr wird ſelbſt die Reglerung plötzliche Ein- 
trittsgelüſte verfprüen. So lange aber die Zeiten ruhig find und 
fo lange Herr v. Dalwigk an der Spitze der Geſchäfte bleibt, ſtebt 
der Eintritt, fo weit er vom bon plaisir abhängt, in welter 
Gerne. Darüber wird fig Niemand wundern, der da weiß, daß 
der Feldherr des achten Bundes⸗Armeekorps, Prinz Alexander, der 
intime Ratbgeber des kinderloſen Großberzogs, und der Biſchof 
Wilhelm Emanuel v. Ketteler der Gewiſſensrath der ſebr frommen 
Groß berzogin if. Letztere iſt eine Tochter des alten Königs Lud⸗ 
wig I. von Batern, der feinen Schwiegerſohn nach Salzburg zur 
öſterreichiſch-franzöſiſchen Entrevue führte. Auch Herr v. Dalwitzk 
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1867. 


ſtebt mit Herrn v. Ketteler und der durch ihn repräſentirten poli- 
tigen Partei in den engſten Beziehungen. In den maßgebenden 
Kreifen wurde bet der Zollvereins⸗Kriſts von 1852 proklamirt, 
„das unruhige Preußenvolk müſſe zu Paaren getrieben werden.“ 

— In der am 30. November unter Vorſitz des Freiherrn 
v. Frieſen abgehaltenen Sitzung des Bundesraths bandelte es ſich 
zunächſt um die Modalität zur Bereitſtellung der Mittel für den 
Beginn des Etatsjahres vom 1. Januar 1868 ab. Ferner wurde 
der Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffabrts⸗Vertrag zwiſchen dem 
norddeutſchen Bunde und der Republik Liberia zum Abſchluſſe ge- 
bracht. Hamburg hatte einen ſolchen Vertrag ſchon ſeit Jahren 
und hat durch den Bezug von Elfenbein, Palmöl und dergl. davon 
weſentliche Vortheile gehabt, welche jetzt dem ganzen Nardbunde 
zu Statten kommen ſollen. Ferner wurde in Ausführung des F. 7 
des Poſtgeſetzes über Herſtellung eines gemeinfamen Poſt-Formulars 
referirt; man wird wohl das bisherige Formular, welches im Poſt⸗ 
verein galt, acceptiren. Demnächſt wurde beſchloſſen, die Anträge 
wegen Aufhebung der Schuldhaft an die Kommiſſion zur Herftel- 
lung einer gemeinſamen Civilprozeß-Ordnung zu überwelſen, welche 
am 1. Januar k. J. hier zuſammentritt. Eine Petitlon aus Köln 
wegen Verſendung von Waarenproben iſt zur gutachtlichen Aenfe- 
rung den Zollbehoͤrden überwieſen worden. Wegen der Petition 
über Herbeiführung gleichmäßiger Beſtimmungen über die Erforder- 
niſſe zur Schiffsführung (Steuermanns-Prüfung), deren man ſich 
aus den Reichstags⸗Verhandlungen erinnern wird, iſt Anfrage bei 
den Regierungen wegen der bisher geltenden Beſtimmungen be- 
ſchloſſen worden. Endlich verſtändigte man ſich über ein niues 
Formular für die Zollvereins⸗Statiſtik. Demnächſt wird ſich der 
Bundesrath mit Aufſtellung allgemeiner Grundſätze für die Geſetz⸗ 
gebung über Niederhaltung der Rinderpeſt zu beſchäftigen haben. 
In den letzten Tagen haben faſt ausnahmslos zwei bie drei Aus- 
ſchußſitzungen täglich ſtattgefunden und ebenfo wird es wohl in der 
nächſten Woche fortgehen. Nach zwei oder längſteus drei Plenar- 
ſitungen wird wohl der jetzige Umfang der Geſchäfte des Bundes⸗ 
rathes abgewickelt ſein. 

— Heute fand unter dem Vorſitz des Bundeskanzlers eine 
Sitzung des Bundesrathes des norddeutſchen Bundes in dem Ge— 
bäude des Staatsminiſterlums ſtatt. — Geſtern Nachmittag vers 
ſammelte fich der Ausſchuß für Rechnungsweſen zur Berathung der 
Grundſätze über Regulirung und Abrechnung der von den einzelnen 
Bundesſtaaten an die Bundes kaſſe zu leiſtenden Zahlungen. 

Berlin, 3. Dezember. (Haus der Abgeordneten.) 10. 9 


(Schluß.) Regierungskommiſſar v. Hagen erläutert die einzelnen Etatspo 
Was die Reorganiſation der Forſtverwaltung in den neuen Lan⸗ 
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destheilen betrifft, ſo erſcheint es rathſam, damit nur langſam und vorſich⸗ 


tig zu Werke zu gehen und augenblicklich durchgreifende Umwälzungen nicht 
vorzunehmen, um Irrungen zu vermeiden. Deshalb haben wie uns fürs 
Erſte darauf beſchränkt, in die Geſchäfts⸗ und Verkehrsverhältniſſe die noth⸗ 
wendige Einheit zu bringen. Es iſt gewiß auch die Herſtellung einer 
Gleichmäßigkeit in den Anſprüchen wünſchenswerth, die man an die Staats. 
beamten der verſchiedenen Provinzen macht, und man wird auch hiermit 
ſorgfältig vorgehen; ich muß dabei jedoch bemerken, daß es mir nicht ein⸗ 
fallen kann, ein ungünſtiges Urtheil über die Leiſtungen der Forſtoeamten 
in den neuen Provinzen zu fällen. Durch die vermebrte Anzahl der Be⸗ 
amten iſt nun auch das Bedürfniß nach einer zweiten Lehranſtalt für böhere 
Forſtbeamten dringend geworden, und im Etat deshalb eine Summe für 
die Errichtung einer ſolchen ausgeſetzt. Als den geeignetſten Ort hierfür 
hält man eine in Mittel- oder Süddeut chland gelegene Stadt; und es wird 
ſobald wie möglich mit der Errichtung einer zweiten Forſt⸗Akademie vor⸗ 
gegangen werden. — Abg. Tweſten macht auf die großen Unterſchiede 
der Verwaltungskoſten der alten und neuen Provinzen aufmerkſam; in den 
neuen ſei die Verwaltung eine außerordentlich koſtſpielige, namentlich in 
Hannover und Naſſau. Die Höhe dieſer Verwaltungskoſten werde ſich auf 
die Länge nicht rechtfertigen laſſen, zumal ſich etwas Aehnliches auch in den 
übrigen Verwaltungszweigen erkennen laſſe. Er ſtelle keinen beſonderen 
Antrag, wolle der Regierung jedoch die Sache ans Herz legen. — Abg. 
Braun (Wiesbaden): Die Höhe der Verwaltungskoſten in Naſſau erklare 
ſich einmal durch die Verdoppelung und Verdreifachung des allein im In⸗ 
tereſſe der Hofjagden unter dem früheren Regiment angeftellten Perſonals, 
ſodann durch das ſchlechte bureaukratiſche Syſtem der Gorfverwaltung, fo 
daß in Folge deſſen ſelbſt die im Privatbeſitz ſich befindenden Forſten nicht 
gehö ig ansgenutzt werden könnten. — Die General⸗Diekuſſion wird ge⸗ 
ſchloſſen. — Abg. Schmidt (Stettin) beantragt Vertagung; dieſelbe wird 
abgelehnt und in die Spezial⸗Diskuſſion eingetreten. — Die beiden An- 
träge des Abg. Plehn werden, letzterer, betreffend die Vorlage des Vertra⸗ 
ges in Bezug auf den Schmalkaldener Wald, dei zweifelhafter Abſtimmung 
mit 150 gegen 143 Stimmen angenommen. 

Z3u Tit. 3 Nr. 2 hat der Abg. Dr. Werenberg beantragt, die Re⸗ 
gierung aufzufordern, die in den 88. 14—17. des Jagdpolizei⸗Geſetzes vom 
März 1850 gegebenen Beſtimmungen über die Jagdſcheine in der Pro- 
vinz Hannover, unter Aufhebung der daſelbſt jetzt geltenden Beſtimmungen 
der 55. 11—22 der Jagd-Ordnung vom 11. März 1859, im verfaffungs- 
mäßigen Wege einzuführen. — Miniſter v. Selchow: Der Antrag ſtehe 
mit der betreffenden Poſition des Etats nicht im Zuſammenhang; die Re⸗ 
gierung werde jedech die einſchlagende Geſetzgebung ſorgſam prüfen und 
unzuträgliche Differenzen zwiſchen den alten und neuen Landestheilen be 
ſeitigen. — Abg. v. Bennigſen bittet den Antragſteller gleichfalls um 
Zurückziehung ſeines Antrages an dieſer Stelle, eventuell das Haus um 
Ablehnung deſſelben. Abg. Buddenberg desgleichen, ſonſt droht er trotz der 
Unruhe > Hauſes mit einer längeren Rede. (Heiterkeit) — Der Antrag 
wird zurückgezogen. 

Zu Diel 4 Nr. 1 liegt der Antrag Francke's nebſt dem Zuſatze von 
Hoverbecks vor. — Während der Debatte über dieſe Anträge wird es voll⸗ 
ſtändig dunkel im Haufe; der Stenographentiſch und das Bureau werden 
durch Lampen erleuchtet; auf der Jourualiſten⸗Tribüne kann die Debatte 
wegen der auf derſelben herrſchenden Finſterniß nicht mehr mit der Feder 
verfolgt werden. Dazu kommt die große im Haufe herrſchende Unruhe; 
jeder neu zum Worte ſich meldende Redner wird mit lebhaftem Oh! Oh! 
begrüßt. Der Finanzminiſter erklärt nach der Befürwortungsrede des Abg. 
Francke, daß er kein Wort davon verſtanden habe. — Abg. Francke zieht 
ſchließlich ſeinen we: zurück. 

Nachdem vorher ſchon mehrere Male der Antrag auf Vertagung ge⸗ 
ſtellt, aber abgelehnt worden, wird derſelbe jetzt vom Abg. Dr. Löwe 
(Calbe) wieder eingebracht. — Die Jurnaliſten⸗Tribüne erhält jetzt Licht; 
der Saal iſt volftändig finſter. — Abg. Dr. Löwe (zur Geſchäftsordnung): 
Ich bin der Meinung, daß eine Behandlung der Geſchäfte in der Form, 
wie ſie jetzt nach einer ſiebenſtündigen Sitzung erfolgen kann, nicht der 
Würde und dem Anſehen des Hauſes und den Intereſſen des Landes an⸗ 
gemeſſen iſt; ich bitte deshalb um Vertagung der Verhandlung. (Wider⸗ 
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ſpruch rechts.) — Abg. v. Vin cke (Minden): Die Sitzung würde bedeu⸗ 
tend abgekürzt werden, wenn nicht manche Redner im Hauſe in langen 
Redeu das wiederholen würden, was ſie vom Miniſtertiſch gehört haben. 
— Abg. Dr. Löwe: Ich glaube nicht, daß Herr v. Binde glauben kann, 
durch jene Kritik über die Redner eine andere Behandlung herbeizuführen, 
als fie in der Natur der von Ihnen gewählten Vorberathung im Plenum 
liegt. Ich bitte nochmals, die Sitzung zu vertagen, mit dem beſonderen 
Hinweis darauf, daß eine große Anzahl der Mitglieder des Hauſes die 
Sitzung verlaſſen hat. — Abg. v. Vincke (Minden): Ich glaube, daß ich 
ebenſo das Recht zur Kritik der Redner habe, 


mehr und nicht weniger. — Abg. Nohden: Auch ich ſehe mich genöthigt, 


de konſtatiren, wie wenig die Behandlungsweiſe der Budgetberathung, wie 
e 


jetzt gehandhabt wird, der Würde des Hauſes entſpricht. Ich unterſtütze 


den Vertagungsantrag. — Abg. v. Hoverbeck: Die Art und Weiſe, wie 
Vincke's Sache, ſon⸗ 


ein Abgeordneter ſpricht, zu rügen, iſt nicht Hin. v. 
dern des Praſidenten; ich unterſtütze die Gründe der Abgg. Löwe und 
Rhoden noch damit, daß es einen ſchlechten Schatten auf die Budgetbera⸗ 
thung werfen muß, wenn wir in der Debatte fortfahren, während wir 
keine Ziffern mehr leſen können. — Ein konſerva iver Abgeordneter, 
deſſen Name in dem großen Geräuſch nicht zu verſtehen iſt, behauptet, daß 
die Berathung eine durchaus angemeſſene ſei, 
praktiſch halte, heute noch fortzufahren. — Für den Vertagungsantrag ſtim⸗ 
men ſämmtliche Liberale, dagegen die Konſervativen nebſt von Vincke 


(Minden). Da das Büreau über die Morität auch nach der Gegenprobe 


8 5 wird mit der Berathung fortgefahren. 
bg. v. 

anzuzünden, damit man die Zahlen leſen könne. (Dies geſchieht unterdeß.) 
— Es wird in der Berathung fortgefahren; ein Antrag des Abg. Saltz⸗ 
wedel, der unverſtändlich bleibt, 


die Zweckmäßigkeit des von der Regierung in 
hierfür (Münden bei Göttingen) in Zweifel ſind. 
Marburg vor, weil es Univerfitätsftabt iſt. — Um ſchnell fertig zu werden, 
verzichten mehrere Abgeordnete auf das Wort, indem ſie dies ausdrücklich 


konſtatiren. — Die Poſitionen werden ſämmtlich bewilligt; der Autrag des 
Hoverbecks angenommen. Ein Ab- 


Abg Francke ohne das Amendement v. 
geordneter von der Linken beantragt Zählung, 
ſchlußfähig ſei. — Präſident v Forckenbeck, 
nimmt, erklärt dies für nicht mehr nöthig, 


da das Haus nicht mehr be⸗ 


Fortſetzung der Budgetberathung. (Die Bezeichnung der einzelnen Poſitio⸗ 
nen, die daraus vorgenommen werden ſollen, bleiben unverſtändlich.) 
Auslaud. 
Wien, 3. Dezember. 


der Wuchergeſeße abgehaltenen Sitzung empfahl der Juſttzminiſter 


demſelben, vorläufig von der Ausarbeitung des bezüglichen Geſetz⸗ 


entwurfs abzuſehen, da die Regierung geneigt, ſelbſt eine desfallſige 
Regierungsvorlage dem Abgeordnetenhauſe zu unterbreiten. Der 
Minifter wies darauf hin, daß die eigenthümlichen Verhältntſſe 


Galtztens vielleicht für dieſes Kronland beſondere Beſtimmungen mit 


Bezug auf den Wucher nothwendig machten. 

Paris, 1. Dezember. 
Körpers, welche mit der Prüfung des 
Dienftzeit gefallen laſſen. 
800,000 Mann zu ihrer 
erzielen. Wenn man nur 8 
keres Kontingent unter die Waffen berufen werden. 


die Kommiſſton zum Nachgeben beſtimmt zu haben. 


noch nicht geeinigt, 


einig. 
auftritt. 


— In Lyon hat dle Oppoſitlon bei den Gemelderathswahlen 
vollſtändig geflegt. Alle Mitglieder desſelben, darunter der bekannte 


Republikaner Morin, wurden wieder gewählt. 


— Heute Nacht herrſchte ein furchtbarer Sturmwind mit Re- 
Ein großer Theil der Gaslampen wurde ausge- 
löſcht, ſo daß ſich längere Zeit hindurch viele Straßen der franzö⸗ 
Eine Maſſe Kamine 
das gläſerne Dach der 
Aquarien des Auoſtellungsgartens zertrümmert, viele Bäume ent- 
wurzelt und mehrere Perſonen theils leicht, theils ſchwer verwundet. 
In der Umgegend von Parts richtete der Sturm auch großen Scha- 
den an. An den franz öſiſchen Küſten ſoll er auch furchtbar ge⸗ 
wüthet haben und viele Schiffe untergegangen fein. Alle telegra- 
phiſchen Verbindungen nach dem Norden und Oſten find heute 
Der Süden Frankreichs ſcheint veiſchont geblieben 


gen in Paris, 


ſiſchen Hauptſtadt in tiefem Dunkel befanden. 
ſtürzte ein, viele Häufer wurden entziegelt, 


unterbrochen. 
zu ſein. 

— Es wurde 
die Regierung 


das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion erhalten. 
Italien. Die „Italte“ bringt die offigtöſe Widerlegung 


der Nachricht, das Florentiner Kabinet habe feine Zuſtimmung zur 
Konferenz ohne Bedingungen ertheilt; dies ſei nicht wahr, Italten 


babe „im Prinzip" angenommen, wie die Kurie, es habe aber zu⸗ 
gleich, wie dieſe auch, feine Vorbehalte erklärt. 


Parte eingelaufen, von einem definitiven Beſchluſſe in Betreff der 
Konferenz könne ſchon deshalb nicht die Rede fein. 

— Die „Independance Belge“ erfährt aus Rom, daß jetzt 
vorzugsweiſe Fenter aus Irland in Clvita-Vlechta eintreffen, welche 
von den lelſchen Pfarrern für das Zuavenkorps geworben wul den. 
In voriger Woche trafen ſolche Leute für zwei neue Kompagnien 
ein. Das Zuavenkerpes wird um 1000 Mann vermehrt und es 
enthält Söhne altlegttimiſtiſcher Familien neben dem Abhub des 
Jenterthums. Dieſe Leute bilden jetzt im Kirchenſtaate die Erſatz⸗ 

mannſchaften für die wieder abgezogenen Franzoſen in den Ort-⸗ 
ſchaften der Provinzen. Daß auf dieſem Wege die Ausſöbnung 
der Bevölkerungen mit dem Status quo nur negative Reſultate er- 
giebt, begreift ſich leicht. 

Mit Ausnahme einer allerdings glänzenden Solrse, welche 

Prinzipe Barberini Sonntag mit dem paͤſtlichen auch dem franzö⸗ 

ſiſchen Offizterkorps gab, pat den Franzoſen ihre diesmallge Be⸗ 


— 


wie der Abg. Löwe, nicht 


und daß er es auch für 


overbeck beantragt nun, doch wenigſtens die Kronleuchter 


wird angenommen. — Eine längere De 
batte ward hervorgerufen bei der Portion, die eine Summe für Errich⸗ 
tung einer zweiten Forſtakademie ausſetzt, wobei mehrere Abgeordnete über 
Ausſicht genommenen Octes 
Abg. Virchow ſchlägt 


der jetzt den Vorſitz übec⸗ 
i da die Tagesorduung erſchöpft 
ſei. — Schluß 41 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Tagesordnung: 


In der vom Ausſchuſſe zur Reviſton 


Die Kommiſſion des geſetzgebenden 
Armee-Projektes betraut iſt, 
bat ſich jetzt mit der Regierung geeinigt: ſie will ſich die 9 Jahre 
Die Regierung machte nämlich geltend, 
wle es unumgänglich nothwendig ſet, daß fie eine ältere Armee von 
Verfügung babe; fie könne, wenn fie ein 
läbrliches Kontingent von 100,000 Mann feſtſtelle, wegen der 
Non valeurs dieſen Gffeftwbeftand nur mit 9 Jahren Dienſtzelt 
Jabre bewillige, fo müſſe ein ſtär⸗ 
Dies ſcheitnt 
Betreff des 
Helrathens der Soldaten der aktiven Armee hat man ſich jedoch 
Die Kommiſſton verlangt, daß den Soldaten 
im 6. Jahre ihrer Dienfzeit erlaubt wird, eheliche Verbindungen 
einzugehen. Betreffs der Errichtung einer mobilen Nattonalgarde 
iſt die Kommiſſion mit der Reglerung ble jetzt noch keineswegs 
Ste findet, daß dleſelbe in dieſer Beziehung zu militätiſch 


in einer Verſammlung der Oppofition beſchloſſen, 
zur Rede zu ſtellen, daß fie noch im vorigen Jahre 
die Kapttals-Verdoppelung für die Geſellſchaft des Mobiltar-Kredit 
geftattete. — Zwiſchen Italten und Frankreich wird eine bedeutende 
Verminderung im Handeleverkehre bemerkt. — Der Kalſerliche Prinz 
iſt zum Bürger der Republik von Andorra ernannt worden und 
der Präfident der Republik hat zum Danke für dieſe Auszeichnung 


Bis jetzt ſei auf 
die Bedingungen der italientjchen Regierung noch keine Antwort aus 


reltwilligkeit, zu helfen, keine Anerkennung und Huldigung Seitens 
des römiſchen Patriciats eingebracht. Die Kälte auch im Klerus 
begreift ſich aus der dort gemachten Erklärung, der Kaiſer der 
Franzoſen ſel an allem Schuld, was vor und nach der September⸗ 
Konventlon gejündigt worden. | 
bochgeſtellte Gelſtliche im Vatikan gehört zu 
franzöſiſche 
von Napoleon ſeltſt obne anderweitige Mitwirkung geſchickt wor⸗ 


baben verſichern, „das 


den.“ Dieſe Truppen find nun in aller Eile wieder in Rom kon- 
zentrirt, um wentgſtens zur Hälfte nach Frankreich zurückgehen. 
Die Campagne hat nicht ganz einen Monat gedauert, die Rüftun- 
gen, namentlich die innerhalb weniger Tage in der Engelsburg auf- 
gebäuften Maſſen von Provlant aller Art, find thatſächliche Be- 
weiſe, daß man weiterausſehende Abſichten durchzuführen gedachte. 
Die Plane des Katſers dürften ſich auch diesmal unerwartet durch⸗ 
kreuzt geſehen haben. Soll die zurückbleibende franzöſiſche Brigade 
Gefahr iſt, ſo 


abwarten, bis der päpſtliche Thron wieder ohne 
kann darüber noch manche Lerche den Frühling binaufſingen. 


Pommern. 
Stettin, 5. Dezember. 


(Blücherſche Huſaren) Nr. Gr 


Korps überwleſen. 


— Auf die für das Jahr 1867 feſtzuſetzende Dividende der 
M. ab die zweite 
yalbjahrige Zahlung von 2½ % oder 22 Thlr. 15 Sgr. Courant 
Innerhalb unferer Provinz bet dem hieſigen Bank-Komtolr und den 


pteußiſchen Bankantheilsſcheine wird vom 10. d. 


Bank-Kommanditen zu Cöslin, Stralſund und Stolp erfolgen. 

— Dem Kreis-Pbyſikus Santtätsrath Dr. Wilke 
fenberg iſt der Rotde Adler - Orden 4. Klaſſe 
zu feinem am 29. November ſtattgefundenen Jubiläum verliehen, 


Neueſte Nachrichten. 


Leipzig, 4. Dezember. In elner geſtern ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung, welche von Mitgliedern der liberalen Partei und der 
Arbeitervereine beſucht war, wurde die Rejolution gefaßt, das neue 
Wablgeſetz als den berechtigten Forderungen des Volks nicht ent- 
ſprechend zu erklären und die Herſtellung einer Volksvertretung auf 


Grundlage des allgemeinen Wahlrechts zu fordern. 
Dresden, 4. Dezember. 


ſolle, es würden jedoch gewiſſe 
geſtellt werden. 
reich und Defterreih neuerdings in Berathung getreten, 

München, 4. Dezember. 
die erſte Mililar-Konferenz flatt, 


gen Thetl. 


Wien, 3. Dezember. Abgeordnetenhaus. 
Sipung des Verfaſſungsausſchuſſes wurde über 


In der Abſtimmung wurden die 


Unterrichtsweſeus verworfen, und die Angelegendeiten, 


Landtage, die Eutſchetdung zuſteben folte, abgelehnt. 


Wien, 4. Dezember. 
Oeſterreich hat den Voiſchlag 


ſollte, abgelehnt. 


Die „Preſſe“ enthält die Mittbellung, daß der Freiherr von 
Beuſt beabfigtige, den curopälſchen Mächten einen Vorſchlag für 
die Konferenz zu unterbreiten, welcher weder ein Programm noch 
Geſichtepunkte enthält, in denen die Versammlung gebunden ſein 
würde. — Die „Debatte“ meldet, daß die handelspolitiſche Ver⸗ 
einer Loͤſung nabe jet. 
daß demnächſt ein 
ubſchluß der Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und dem Zoll- 
verein durch eine Einigung, welche die Feſtſteuung des Weinzolles 
auf 2 ¾ Tolr. pr. Zoll Centner ale Baſis haben würde, bevorſte be. 
Graf Cetvellt begiebt 
ſich beute nach Rom. Er iſt mit der Erklärung beauftragt, daß 
Oeſterteich die Hoffnung hege, eine unerlaßliche Reviſlon des Kon- 
kordats im Einverſänduiſſe mit Rom vollziehen zu können, die Re- 
gerung wäre indeß gleichzeitig feſt entſchloſſen, die betreffenden Ab⸗ 
Änderungen event. nach eigenem Bedürfaiſſe im Einvernehmen mit 


dandlung zwiſchen Preußen und Frankreich 
Es wäre hierdurch die Hoffnung vorhanden, 


— Das „Neue Fremdenblatt“ jagt: 


den verfaſſungemäßigen Gewalten vorzunehmen, 

Brüſſel, 3. Dezember. 
Königuche Verordnung, wonach in Gemäß beit des Geſetzes vom 
10. Junt 1867 die Regierung ermächtigt wird, eine Anleihe von 
60 Miutonen abzuſchließſen. Vor der Hand werden 38,540,000 
zur Subſkription aufgelegt und die Subſteiptton wird am 9. De- 
lember eröffnet werden. — Der Eribiſchof von Mecheln liegt im 
Sterben. 

Amſterdam, 3. Dezember. Ein Königl. Kabinetſchreiben 
erklärt in Beantwortung des Rapports der Miniſter vom 26. v. M., 
daß der König nicht eder über die Frage der Demiſſton des Mi- 
niftertums einen Entſchluß faſſen werde, als bis die Kammern die 
Beratbung des Kreditgeſezes beendigt haben. 

Haag, 3. Dezember. Der Offizielle „Staats-⸗Courant“ 
ſchreibt: Der König wird ſich erſt nach der Verhandlung der Kam- 
mer über das Kreditgejeg wegen der von den Miniftern nachgeſuch⸗ 
ten Demiſſion entſchelden. 

Paris, 3. Dezember. Die „Patrle“ bringt das Gerücht, 


daß Marſchal Randon zum Kanzler der Ehrenleglon ernannt jet. 
Demſelben Blatte zufolge werden im Senat Interpellationen über 
die kretenſiſche Frage brabſichtigt. 


Es it bemerkenswerth, daß ſelbſt 


Expeditionskorps ſet vom Papſte nicht erbeten, ſondern 


Nach dem „Milttär⸗Wochenblatt“ 
iſt v. Puttkamer, Rittm. und 12 im pomm. Huſaren-Regt. 

ajor mit Beibehalt der Est. 
befördert; Zimmermann, bisher Gerichts- Aſſeſſor, alte ctatsmäßiger 
Jutendantur- Aſſeſſor angeſtellt und der Jatendantur des 2. Armet⸗ 


in Greif⸗ 
(mit der Zahl 50) 


Eine Wiener Korreſpondenz des 
„Dresduer Journals“ beſtätigt die bereits anderweitig gegebene 
Nachricht, daß die Konferenz nur eine konſultattve Kompetenz haben 
Prinzipien ale Ausgangspunkte hin⸗ 
Zur Jormullrung diefer Prinzipien feien Frank- 


Heute Vormittag 11 Uhr findet 
Außer den ſüddeutſchen Kriegs- 
miniftern und deren Adjutanten nehmen auch Fürſt Hohenlohe 
ſowie die Geſandten Würtembergs und Badens an den Sitzun⸗ 


In der heutigen 
die vom Herren- 


bauje an dem Grundgeſetze vorgenommenen Aenderungen berathen. 
Reichskanzler Frhr. v. Beuſt gab im Namen der Regierung mehrere 
Erklärungen ab in Betreff des Verhaltens der Regierung bei den 
Berathungen im Herrenhaufe und appelltrte an die Nothwendigkeit 
des Entgegenkommens zwiſchen beiden Häuſern des Reichstages. 
Aenderungen des Herrenhauſes 
bezüglich der Mediztnal-Geſetzgebung, des Hetmatbs rechtes und des 
betreffend 
die Einrichtung der Grundbücher, den Landtagen überwleſen. Fer⸗ 
ner wurde die Beſtimmung, daß dem Katjer bei entſtehendem 
Zweifel über die Kompetenz zwiſchen dem Reichsrathe und einem 
Alle an- 
deren im Herrenhauſe vorgenommenen Aenderungen wurden genehmigt. 
Die „Neue freie Preſſe“ meldet: 
des Marquis de Mouftier, wonach 
in Wien die Konferenz über die Römiſche Frage zuſammentreten 


Der „Monteur“ veröffentlicht eine 


— Geſetzgebender Körper. 
Nach Jules Simon nahm Latour 
feinen tiefften Dank auszuſprechen. 
knüpfte hieran das Erſuchen, die Regierung möge ſiete die 


für die Expedition nach Rom 
Redner 


Schluß der heutigen Sitzung. 


das Wort, um der Regierung 


weltliche Macht des Papſtes aufrecht erhalten. Der folgende Redner 
war Gueroult, welcher hervorhob, daß, jo lange Frankreich in Rom 
jet, es ſich ftets unter dem beherrſchenden Einfluſſe der Römiſchen Ideen 
befinden werde. Die Römiſche Frage ſel der Bereinigungspuntt für alle 
Diejenigen, welche mit Bedauern der Vergangenheit gedächten. Wolle 
man nur den Papſt ſich allein beſchützen laſſen, fo würde er ſicherlich noch 
vor dem Ablauf von 14 Tagen eine Vereinbarung mit Italien ge- 


troffen haben. 


Gueroult ſchloß mit der Erklärung, daß er einer der 


entſchledenſten Feinde der Regierung werden würde, wenn er die Hoff⸗ 


nung aufgeben müſſe, 


die Reglerung in liberalem Sinne umgeformt zu 


ſehen. J. Simon ſucht die von dem Vorredner für die Notbwendig⸗ 
feit zur Erhaltung der weltlichen Macht des Papftes angeführten 


Argumente zu widerlegen und führt feinerjeits 
ſich der Notymendigfeit fügen müſſe, 


aus, daß der Papſt 
die weltliche Macht von der 


geiſtlichen zu trennen. Der Papſt müſſe das Wort Cavours zur 
Wahrheit werden ſehen, welches „die freie Kirche im freien Staat“ 
als das zu erſtrebende Ziel der italienischen Politik binſtellte. Es 


iſt behauptet 


worden, daß die weltliche Macht des Papſtes eine 
nothwendige Garantle für die Gewiſſenefreibelt fei. 
zweierlei außer Acht gelaſſen: die 


Dabei iſt aber 
Rechte der päpſtlichen Untertha⸗ 


nen und die Lage derjenigen, welche nicht der katholiſchen Kirche 


angehören. 


Zwiſchen der geiſtlichen und weltlichen Autorität iſt 
eine ſtärkere Verbindung moglich, nämlich die, 
hängigkeit der freien Kirche im freien Staate. 


wechſelſeitige Unab⸗ 
Daher mein tiefes 


Bedauern über die Römiſche Expedition. 


Florenz, 3. Dezember. 


Verſchledene Verhaftungen von 


Perſonen, welche dem jüngſt in Florenz entdeckten Mazzintſtt'ſchen 
Comité angehörten, find in den Hauptſtädten Italiens vorgenom- 
men worden. — Die Offiziere der National-Garde haben ſich 
beute zum Miniſter des Innern begeben, um demſelben ihre Treue 
und Anbänglichkeit an den König und die Regierung auszudrücken. 


Rom, 3. Dezember. 


Cardinal Bofondi ift geſtorben. Die 


franzöſiſchen Truppen baben ihre Konzentration nach Civitavechia 


und Umgegend bewerkſtelligt. 


London, 2. Dezember. 
Stanley auf eine an ihn von Sir 


lation, indem 
Bezug auf dle 
lien und Epirus 
derholte. 


London, 3. Dezember. 
Vlele Schiffe 


Englands dauert fort. 


Im Unterhauſe erwiderte Lord 
John Hay gerichtete Interpel- 


er ſeine in letzter Woche gegebenen Erklärungen mit 
Umſtände, unter welchen die Annerion von Theſſa⸗ 
an Griechenland vorgeſchlagen worden ſei, wie⸗ 


Das Unwetter an den Küſten 
find geſcheitert; bel Loweſtoft 


iſt ein Theil der großen Oſtbahn durch Ueberſchwemmung zerſtört. 


— Nachrichten aus Mexiko vom 1. November melden, 
der Präſident Juarez das Urtheil über die 
des Kalſers Maximilian umgewandelt dabe. 


daß 
gefangenen Anhänger 
Alle Fremden, welcht 


das Kalſerteich anerkannt haben, jo wie alle hohen Civilbeamten 


deſſelben werden verbannt. 


— Reuter's Dffize veröffentlicht folgende Depeſche aus New⸗ 


vork vom 23. November: Senator 
Geſezentwurf eingebracht, welcher die 
beit aller Bürger in Columbien ohne 
ſchlägt. — Der Krlegemintſter Grant 


Summer hat im Senate einen 
Einführung politiſcher Gleich⸗ 
Uanterſchled der Farbe vor- 
veranſchlagt in ſeinem Be⸗ 


richt an den Kongreß das Armee Budget auf 77 Mill. Doll. — 
Jefferſon Davls iſt geſtern in Richmond eingetroffen; es hat keine 


Demonftration ſtattgefunden. 


— Man ift allgemein der Anſicht, 


der Kongreß wird die Steuer auf Baumwolle aufheben. 
Borſen⸗Berichte. 


Berlin, 4. Dez. 
Roggen⸗Termine wurden 


Weizen flau und niedriger. Gefünd. 1000 Er. 
: den heute unter dem Einfluß flauer auswärtiger Be⸗ 
richte, ſowie umfangreicher Realiſations⸗Verkäufe 


zu weichenden Preisen ge 


handelt, jedoch war der Handel hierin wie in den letzten Tagen recht un⸗ 


belebt. 
Schluß wieder ca. U, 
achtet. Gek. 8000 Etr. 


und zu geſtrigen Aide 


Lieferung wieder niedriger. Ge 


fortgejegter en auf alle Sichten 
Schluß feſter. Gek. 210,000 Ort. 


Der Preisabſchlag beträgt 
Thlr. eingeh 


reichlich 1 Thlr. per Wopl., wovon am 
olt wurde. 
Hafer loco und Termine gedrückt. Rüdöl feſt 
einſetzend, ſchließt beſonders für nahe 


Effektive Waare ganz unbe⸗ 


Ctr. Spiritus unter dem Einfluß 


ferner etwas billiger verkauft. 


Weizen loco 86—105 4% nach Qualität, gelber märker 103 3% bez., 


pr. Dezember 84½ K bez., April ⸗Mai 


89 ½, 89 , bez 


Roggen loco 78—80pfb. 72—74½ Rg ab Bahn bez., pr. Dezember 
1 ezember⸗Januar 73, 7245, 76 . bez., April 

Mai 73, 72 ½, ½ 9% bez., Mai-Yuni 73 Ag b 

Gerſte, große und kleine, 50 —58 


72% %% A bez., 


88, 87 ½ 3 bez., Mai- Juni 


ez., Juni⸗Juli 74 5 
T. 1750 Pfd. 1 


Hafer loco 30 34 %, böhmiſcher 318, 32 & bez., per Dezember 


31½¼ & bez., April-Mai 32 ½, % Ag bez., 


Mai⸗Juni 33 9% bez. 


Erden, Kochwaare 70 — 76 , Futterwaare 66—70 se 


Rüböl loco 10 ½ Hg bez., 
101 ,,, 3, 3% bez., 
11 bez. 

Spiritus loco ohne Faß 
Januar 20 ½ 7, 197,, 20 


Januar Februar 1017,,, 


pr. Dezember und Dezember ⸗Januar 


2, W bez., April- Mai 


20144 bez., pr. Dezember u. Dezember⸗ 
A bez. Januar- Februar 20 %, 1% AG bez. 


u. Gd., ½% Br., April- Mal 21, 20, 19% % % A bez., Mai» Juni 


21Y 3, 21 & bez. u. Gd., 


kamen beſſer, als man erwartete, 
Hauſſe aber auch keine Stütze. 


Ya Br. 
Fonds- und Altien- Börfe. 1 
die Baiſſe fand alſo Kine Rechnung, die 
Die Folge war ein jo beſchränktes Geſchaft, 
wie wir ſeit langer Zeit nicht zu melden hatten. 


Die Pariſer Notirungen von geſtern 


ie Haltung war An⸗ 


fangs verbältnißmäßig feft, ſpäter in Folge der Geſchaͤftsſtille matter. Die 


Courſe ſtellten ſich theilweiſe niedriger. 

Breslau, 4.) Dezember. Spiritus per 8000 Tralles 19¼. 
pr. Dezember 88. Roggen pr. Dezember 69 ½, 
pr. Dezember 10 ½, per Frühjahr 10½. 


Zink feſt. 


London, 2. Dezember. (Dur 


(Schluß bericht.) Geſammt - Zufuh 


37,986, Gerſte 12,232, Hafer 34,5 
Engliſcher Weizen 18 niedri 


Weizen 
pr. Frühjahr 68. Rübsöl 
Raps pr. Dezember 92 ½. 


ch Linienſtoͤrung verſpätet.) Getreibemarkt. 
ren ſeit vergangenem Montag: Weizen 
13 Quarters. 

ger, fremder ſehr ruhig, unverändert. 


Gerſte ſehr feſt. Hafer 1s bis 6 d höher. Mehl ruhig. — Froſtwetter. 
— — — — — ͤſ— — — — — ee. 
Wetter vom A. Dezember 1867, 


Im Weſten: 


aris ... , R., Wind NRO 
er ese — 5 R., 5 RO 
3 ie S 
* 9,0 ” 
Münfer 6,0. N 
Berlin —12 R., N 


Im Süden: 
Breslau 1, R., Wind W 
Natib er.. 0% R. NM 


Im Oſten: 
Danzig. 0% N., Wind NW 
Königsberg 0% R., 


Seifionf> — K., 
Stockholm · —Ta R., 
Haparaubds — N., 


r r .... , . aa Ed nd 


| 


Bank⸗ und Induſtrie - Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. | Prioretäts-Obligationen. Prioritäts-Obligationen, Preuß iſche Fonds. 

Br. Üohen-Düffelborft 4 | 82 , (Magdeb.⸗Wittenbz 3 66% 8 Ülige Anleihe. 144] 97%, 50 
m 4 82 6 db. ., 4 84½ 8 0 Sande adele 180 b 103% ©. Baller Kaſſer Ber. 14 162% @ 
Auute Dit 1985 Bi u: 3 re 4 75 5 Picbeefihl.-Märt. — 0 8 Staatsanleihe div. 40 90% 91 ‚18 „ Handels⸗Geſ. 8 4 11094 8 

mſterdam⸗Rotterd. 4 3 achen⸗Maſtri 4 o. 4 do. o. 2 bz Ä fl.⸗Gel. 3%, 4 
Ber ip Märtifche 8 4 1391, bz do. II. „5 = bz do. conv. I. II. 4 8175 8 Staats-Schuldſcheine 3 8875 03 1 f 8 Gef 5%. 5 = 1 
Selene e, e eee , | m: e e eee Bley eee 
lin-Görli 1 — o. . . . = urheſſiſche Looſe 1 1 
78. — 4 65 do. III. 31 77 8 Niederſchl. Zweigb. C. 5 | 99% bz Kur⸗N. u. Schuld 79% ' 1 J & Coburg, — - r 10% — 
Berlin-Hamburg 9 4 161 5 do. W 31 . 8 Oberſchleſiſhe a. 4 er 6; Berliner Stadt⸗Obl. 5 1017, ez Sachſiſche Anleihe 5 104% C Danzig 8 4112 6 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 220 55 |! do. D 6 485% — do. 408% 53 Schwedische Loſe — 10% B. Darmſtadt, Credit-⸗ 14% 4 80% © 
Berlin ⸗Slettin 84 137 8 [ do. 41 90% bz Cabo. C. 485% do. 34] 80%, 53 Oeſterr Metallicues 5 48 b ettel |4_ 4 88% 
Böhm. Weſtbahn 5 5 62% bz || de. VI. 410 89% 53 do. D. 4 58% © Börſenbaus-Anleize 15 [101 6 | - National-Anl. 5 552“ b Deſſau, Eredit- 0 0 2% 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 127 bz (do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83 bz do. E. 31 48. b Kur. u. N. Pfandbr. 3 76%, bz 1854er Looſe 4 63 & er 11 66 163 6 
Brieg⸗-Neiſſe 5½04 93% ö] do. do. II. 4 904, C do. F. 4 EN bi do. neue 4 | 86%, 55 | - Grevit-Roofe — 73 6. L̃andes⸗ 7 4 80 3 
Toln⸗Minden 9 a: 91 do. Dort.⸗Soeſt 14 in 5 do. G. 41 1 N 5 Oftpreuß. Pfandbr. 34 28, bz : 1 755 Sk 4 | 70% 63 Disconto-Commund. 8 4 107¼ 0 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 27½ 4 ha do. do. II. 4 eſterr.⸗Franzbſiſch 3 a b3 bo, 4 | 83%, bz der Looſe |—| 42 b Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 655 133½ 9 
do. Stamm ⸗Prior. 95 30 4 n 4 = 5 Pc neue 3 |241%, 00 do. 31 5 0 man ide Ale . 60% 0 Genf, Eredit⸗ 9 2 248, 8 
8 Ya o. einiſche — le 7 ieniſche Anleihe 451 
Gary. tamige. [u | 8%, 6 | de: Lin. 16 0%, 6 | de. wei % ee 8644 63 |uff-engt. Anl. 180218 | 8514 b. Gh 57 191“ 8 
Löbau-Zittau — 4 | 3848 Berlin- Bamb. I. em 4 | 89%, & do. III. Em. 58/60 4 91% © . Poſenſche Pfandbr. 4 — = do. 1864 engl. 5 87¼ annover 5% 4 78% 5 
5 Verb. 10% 153% & do. II. Em 4 891, & | ‚bo. 1862 44 1 © 31 — I Ruf. Pr.-Anl. 1864 5 102% dj 55 ; — 6 109 3 
Late e- Hesdert. 14 4 BT n Set P- Hast. 4 | 8612 5 . . Cl . MS bo. nent 4 85¼ 86 d 1865 |5 | 95% 63 [rpoch. (0. Fabner) 13 5 
agbeburg-Halberft. P. . A. B. A . v. St. gar. 2 o. neue 3 o. ypoth. (O. ner 65 
Nasdeburg Teipiig 20 4 261, 1 be. C. 4 5% 8 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 9875 bz eächſiſche Pfandbr. ; bz [Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 63% G JErfte Pr. Oöpoth -G. 4 * 
Sr Bit X 0 o iS. . En 41 854% 8 fut, un n. i 80 9 8 e, 184] 8844 L en 500 8. 20% 63 fegen 40% jun 2 
Ludwigshafen 4 0. . . 5 15 an o. . — — i 4 
Medienburger 34 73% bi do. II. Em. 4 82%, © ſorjäſan-Kozlow 5 781% do. 93 merilaner . bb ee 6 * 4 94.8 
Münſter-Hamm 4 488 bz do. IV. Em. 4 9%, 53 NRuhrort-Eref, K. G. 410 , 8 Weſtpreuß. Pfaudbr.“ 34 76% &, Wechſel⸗Cours. Magdebur 5 4 88% 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 881% B Breslau-Freiburg 43 — 6 ] do. II. 4 81½ | do. neue 82% B [Amſterdam kur? 13 142%, bz Meinin 3 Credit |6 4 93/6 
— a 4 5 11 ae 4 570 5 a 155 III. 4 91 8 be. neueße 2 ER. 3 142% 4 Dineros Bergm.- 0 61 98% 
ordbahn, Frd.⸗Wilh. 4% n-Minbe eswigſche 3 o. 4 „ bz [Hamburg kurz 2 151%, bz [Moldau, it⸗ 4 
Oberſchl. 1 A. u. C. 12 n 34 199% bz do. II. Em. 5 — bz Stargard⸗Poſen 1 9274 G Kur- u. Neum. Rentbr. 91. bz | bo. 8 2 Mon. 2 150 = 9 — 97 4 11875 6 
do. Lit. B. 12 1341789, „ do. do. 4 84% 8 do. H. 144] 9194 8 Pommerſche 90%, oz [London 3 Mon. 8 6 24%, bz Oeſterreich, Credit“ 5 5 | 76%, 5 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 b 13772 e do. III. Em. 4 | 834, 85 do. III. 145 91% 8 Poſenſche 89% © |Baris 2 Mon. 3 | 811, bz ir — 6 6 
. 15 1% d 
einiſche 2 70 . . . u e N 5 . 5 5 Preuß. Bank⸗An e 4 5 
de. Funn. prior — , —| dev. Gm 8 0 de. i 4. Hr, ® Sachſſche 9%, 65 |Nugeburg-2 Men. 4 80 24 0 hritterigaftt. Priv. , 80 @ 
RHein-Nahe-Bahn | 0 5 77 ee 3 gi do. IV. Em. 1441 97%, bz Schleſiſche 2 bd [Leipzig 8 Tage 4 99%, © [Roſtocker 7 1 113% & 
. 4,4} 9313 5 = iv. En. 4 2 8] Ble.old und Papiergeld. canli . M. 2 M. 1 65 20 Salle Bankver. 775 1 14 
Süpöfter. Bahnen 71416 63 | Galiz. Ludwigsbahn 5 82 by Ale. Bln. m. R. 997% C Dollars II 193, bil Goldkronen 997 © . 3 Wochen? | 92%, bz Thüringen 4 4 65 6 
Thüringer 777/4131 Lemberg ⸗Tzernow 5 | 68%, B | do. ohne R. 99 ë bz Napoleons 5 12%, bz] Gold p. Zollpf. 469%, 64 | do. 3 Mon. |7 | 21%, bz Bereins⸗B. (Hamb.) |10%,, ( 111½ 8 
Warſchau-Wien — 6 61 bi 3 „Halberſtadt 41 a, 2 . Eu 9 — : 1 0 8 Sriebrigep'or 5 26 5 Dante 8 Lage 6 1117 bi Weimar 454 = 81 8 
o. 7 . 9.8 u 1 ilber remen age 1 „ bz Er 
30, November 1867, 
Familien:Nachrichten. Stettin, den 30. Bekanntmachung. Auction 
Verlobt; Frl. Marie Krüger mit Herrn Otto Metel-| Für die Poſt⸗Expedition in Groß - Ziegenort or = Auf Verfügung des Königl. Kreis- Gerichts ſollen am 


mann (Löbnitz— Hamburg). — Frl. Henriette Kracht 
mit dem Hülfsprediger Herrn C. Nörenberg (Datzow— 
Ueckermünde). 
Verebelicht: Herr C. A. Kebbig mit Frl. Hedwig 
Schneider (Stettin — Pyritz). 
eboren: Ein Sohn: Herrn Ludwigs (Jager). 
Geſtorben: Müller⸗Altermann Guſtav Fründt (Winde ⸗ 
brack). — Frau Elconore Polumsky geb. Poſt (Stetttn). 
— Wittwe Charl. Schmidt geb. Münchmeyer (Görmin). 
— Fil. Friederike Friederich [66 J. (Greifswald). 


Kirchliches. 
n der Schloß Kirche: 
Heute — Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 


S Ju der St. Lucas⸗Kirche: 
ſtunde.“ Peer Preziger Feichlünber. ' 8 Uhr: Bibel 


Bekanntmachung. 
Zur Abgabe der Offerten in ee der Lieferung des 
Brodes für die hieſigen gerichtlichen Gefangenen während 
des Jahres 1868 ſteht ein Termin auf 


den 5. Dezember 1867, Nachmittags 
4 Uhr 


7 

dor dem Gefängniß-Inſpector Sommer im Gefängniß⸗ 

uſpections- Bureau, Eliſabethſtr. Nr. 1, an, wozu Unter⸗ 
nebmungsluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen können täglich, Morgens 9—12 Uhr, 
und Nachmittags 3—6 Uhr, im Inſpections⸗Bureau ein⸗ 
geſehen werden 

Stettin, den 23. November 1867. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Guts⸗Verpachtung. 


Das Rittergut Griſchow nebſt Grabow im Grimmer 
Kreiſe, circa 2300 Magdeb. Morgen groß, worunter ca. 


von 


e, an den auf einen 
von 8—9 Uh 


gezahlt werden. 


Unſer diesjährige 


21 iſtens ſehr guter Acker, ſoll reiche Auswahl neuer Bücher und Muſtkalien, die u im. 
k. Serge 8 88. et Geſchenken beſonders A und deren Preiſe ſehr bil ren 
dachtet werden, und ſtebt die Beſichtigung deſſelben nach] geſtellt find, ſteht gratis zu Dienften. Das beſte Weihnachts⸗Geſchenk. 
geipängiger, Meldung — Hofe daſelbſt frei. Das annenberg & Dühr, i 8 e M von 7 Ar an, Neue 
ere iſt bei mir zu erfahren. von a 
Grei 6. November 1867. Buch und Muſikalienhandlung in in b 
3 Dr. Gutjahr. Breiteſtraße 26 u. b 1 sun — . 


Giftmord Chorinsky. 


Wien. Bel dem großen Aufſehen, welches die Ermordung 

der Gräfin Chorinsky in allen Kreiſen erregt hat, dürfte es von 
ntereſſe fein, einiges Nähere über die Perſonen zu hören, welche 
in dieſem Drama eine Rolle jpielten. Darf man einem Berichte 
des „N. W. Tabl.“ Glauben ſchenken, jo empfing die genannte 
ame den Beſuch des Dber-Lieutenantse Grafen Chorſnsky ſehr 
bäufig. Als eines Tages ihre Quartiergeberin, die Frau Baronin 
H., die eine Verwandte des Statthalters iſt, in Erfabrung brachte, 
daß „ihre Stiftsdame“, wie man die Baronin Ebergenyl im Haufe 
kurzweg nannte, in ſebr nahen Bezlehungen zu dem jungen Gra⸗ 
fen Chorinsty ſtebe und daß dieſer fie öfters beſuche, glaubte fie 
es ihrem Gewiſſen ſchuldig zu fein, die Ehrenſtiftsdame darauf 
aufmerkſam zu machen, daß Graf Chorinsky verheirathet ſel und 
eine Frau in München lebe. Baronin Ebergenyi leugnete jedoch 
entſchleden, daß es Graf Chorinsky ſei, der fie beſuche, fie be⸗ 
auptete immer, der Herr Ober-Lieutenant ſei der Graf Caroninl, 
und fie konnte dieſes um jo leichter glauben machen, da Frau Ba⸗ 
donin H. ſeit Jahren erblindet iſt und nur an der Sprache ihren 
wandten, den Grafen Chorinsky, zu erkennen glaubte. So 
eingezogen und ſparſam die Baronin Ebergenyi im Haufe auch 
r lebte, jo entfaltete fe doch in Bezug auf ihre Toilette 
— verſchwenderiſchen Luxus. Sie ließ ſich die ſchoͤnſten Reit⸗ 
ider anfertigen, kaufte ſtets dis theuerſten Seldenſtoffe und über⸗ 
upt alle zu einer eleganten Toilette nöthigen Gegenſtände, und 


Dienſtſtunden, an welchen das Bureau für den Ver 

dem Publikum geöffnet ſein muß, wie folgt feſtgeſetzt: 

a. an den Wochentag 
von 8—12 Uhr Vormittags und 

2—6 Uhr Nachmittags, 

d. an den Sonntagen: 

8—9 Uhr Vormittags und 

- 5-8 Uhr . 


11 —12 Uhr Vormittags und 
4—6 Uhr Nachmittags. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direction. 


Die auf früher gelöſte Willzettel am 1. December d. J. 
fällige zweite Pachthälfſte kann an jedem Mittwoch Vor⸗ 
mittag im Amtslokal der Königlichen Kreisſteuerkaſſe zu 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 7, zwei Treppen, muß aber 
ſpäteſtens in den oben beſtimmten Verpachtungsterminen 


Willzettel auf Aalſpeere werden in den obigen Terminen 
und en auch ferner, wie bisher, an 
Vormittag im Krels⸗Kaſſen⸗Lokal gegen Zahlung von1 9% 
Pacht für einen Aalſpeer ertheilt. 

Wollin, den 18. November 1867. 


Der Königliche Oberfifchmetjter 


en: 


Formulare und 


Wochentag fallenden Feſttagen: miffton zu vergeben. 


r Bormittage, mit der Auſſchrift 


Im 


ohlthäter recht 
an 


jedem Mittwoch] rin 


au 


u nehmen: 
b Treppen, 


Ben en räulein Dumſtrey 


runwaldt. mann, Möncheuſtraße 


Weihnachts⸗Katalog, enthaltend eine Auguſte Braufe, 


27 (Mötel du Nord). Bibelbote 


ſinsbeſondere ſcheute ſie keine Koſten, wenn fie in bodariftofrati- 
chen Häuſern zu den Hausbällen geladen war, was ſich ſehr häufig 
teignete. Gewiß if, daß fie von Seite des Ober⸗Lleutenants 
Grafen Chorinsky keine Geldunterſtützungen erhielt. Dieſer fol 
ihr verſprochen haben, daß er dem katboliſchen Glauben entſagen 
und zu dem proteſtantiſchen Glauben ſich bekennen werde; dann 
werde er dle gerichtliche Trennung von ſeiner Frau veranlaſſen 
und fie (Baronin Ebergenyl) belrathen. Der oft genannte Ober- 
Lieutenant faßte gegen feine junge Gattin, in die er ſich in Rom, 
wo ſie Sängerin war, im Jahre 1863 verliebt batte, eine tiefe 
Abneigung. Die Eltern konnten ſich dleſe plötzliche Wandlung in 
den Gefühlen ihres Sohnes nicht erklaren, denn ſie ſelbſt hatten 
die Frau ihres Sohnes liebgewonnen. Man wußte nicht, was zu 
geſchehen babe, ob man, dem Wunſche des in der Fremde weilen- 
den Sohnes entſprechend, deſſen Gattin aus dem Hauſe entfernen, 
ihr einen anderen Aufenthaltsort anwelſen, oder auf die Rückkunft 
des Sohnes, welcher nicht mit ihr unter Einem Dache leben wollte, 
Verzicht letſten ſollte. Da gab die junge Gräfin ſelbſt den Aus- 
ſchlag. Sie erklärte, daß ſie nach München, ihrem Helmathsorte, 
gehen und ſich dort zu ernähren trachten werde. In München 
wurde fie in anſtändigſter Weſſe durch ihren Schwiegervater, Hrn. 
Grafen Chorinskp, erhalten. Dem „Münchener Volksboten“ ent- 
nehmen wir noch folgende Einzelheiten: Die angebliche Baronin 
Bay“ hat der Gräfin Chorinsky, der fie völlig unbekannt war, 
ſchon am Mittwoch Abend einen Beſuch gemacht und ſich beſonders 
dadurch bei derſelben empfohlen, daß ſie ihr von verſchledenen 
Perſonen Ihrer (der Chorinely) Bekanntſchaft zu ſprechen gewußt 
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Berlin⸗Stettiuer Eiſenbahn. 


Wir beabſichtigen, die für unſere Verwaltung nöthigen 
ruckſachen für das Jahr 186 


Hierauf bezügliche Offerten find portofrei und verſiegelt 


„Submiffton auf Lieferung von Formularen und 
Druckſachen für die Berlin Stettiner Eiſenbahn,“ 
bis zum 20. Dezember d. J. an uns einzuſenden. 
Die Bedingungdn ſind bei unſerem Magazin⸗Verwalter 


Bitte zum Weihnachtsſeſt. 


Hinblick auf die große Noth und die ſo vielſeitigen 
Bedürfniſſe unſerer Armen und Kranken in dieſer theuren 
Zt bitten wir auch in dieſem Jahre unſere geehrten 
dringend, uns freundlichſt durch Gaben 

eld oder Bekleidungsgegenſtänden unterſtützen zu 
0 wollen. Ohne gütige Beihülfe find wir bei den ſehr ge⸗ 
en uns zu Gebote ſtebenden Mitteln außer Stande, 

ch nur den Aermſten eine kleine Weihnachtsfreude be⸗ 
reiten zu können. Gaben aller Art ſind bereit, entgegen 
ch Brehmer, SE 49 —50, 

ſcherſtraße 14, und 


parterre. 


Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


lorentine Hoffmann 
3 Kassen 5 


an, ſauber gebunden verkauft 
der Bibelgeſellſchaft der 
mabe, Eliſabethſtr. 9. 


Donnerſtag, den 5. December c., Vormittags 9½ Uhr, 
Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 6, die zu einer Concursmaſſe 
gebbrigen Mobilien, Geſchäftsutenſilien und Eiſenwaaren, 
arunter: 

ein Blockwagen, ein Ja en, 

ee u a Jagdwagen, mehrere Teppiche 
öffentlich meiftbietend verkauft werden. 

Hauff, Kr.-Ger. - Seeretair. 


In der am Donnerſtag ſtattfindenden Auction 
ſtraße Nr. 6, kommen — zur Berfeigeruug: 2 75 
2 werthvolle, doppelläufige Jagdgewehre, eine 
Late mit allem Zubehör, ein Violoncelle neb ſt 
Kaſten und Bogen, ferner 2 neue vollſtändige 


in Sub⸗ 


im Centeal-Bureau hierſelbſt in Empfang zu nehmen, au Winterfenſter. 
Bekanntmachung. : die Formulare und Druckſachen dafeiht nice de 7 
Zur Beratung ber Bilßerel u ben Dögckebenen, bey Offerte muß ein Exemplar der 8 beiliegen, Auktion von Teppichen und 
auf das Pach lahr vom H. unt ff867.—66 ehen Termin. ae — teen Hat: Tapiſſerie⸗Waaren. 
Fal, . d d den denn Direftorinm gag bg eee dec 
r, in Stettin bei dem Deſtillateur Kn 5 m enhauſe ei t 
Vollwert Nr. 14, ab beſ der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Salon: nd Sopba:Zeppiche in Sala 8 Sea 
i i N Fretzdorff. Zenke. Stein. l nd fertige Stickereien als: 
aan der Willgettel ſofort die ganze eee — — Plüſch⸗ und Perl⸗Kiſſen, Garderoben: u. au 
tuchhalter, Schlüfjelbretter gegen baare Zahlung 


V. Petzold, 
Hauptmann a. D. und Auktions⸗Commiſſar. 


Militair-Bildungs-Anstalt 
auf dem Lande, 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Fi- 
lehne. Sichere, Vorbereitung zum Fähnrichs-Examen. 
Hon. 100 % auart. Prospecte durch d. Director. 


Der Provinzial⸗Synodal⸗ 
Ordnung 
Entwurf und Motive 


find bei R. Grassmann in Stettin er⸗ 
ſchienen. 
Preis 3 Sgr. 


eſtamente 


bat, alſo in irgend einer Weiſe näbere Kenntniß über dieſelben 
erlangt batte, was die Gräfin Chorinsky, die ſehr mitiheilſam war, 
alsbald Ahrer Hausfrau erzählt hat. Sie war ſehr elegant geklel⸗ 
det, und als fie am Donnerſtag mit der Chorinsky einige Einkäufe 
machte, hat die Letztere hinterher ſich ſtaunend über das viele Geld 
geäußert, welches die fremde Dame bei ſich trage, die ſehr reich 
ſein müſſe. Als dann am Abend Beide zuſammen beim Thee 
waren, nach 6 Uhr, iſt die Gräfin, da fie ins Aktlen-Theater woll⸗ 
ten, zu der Hausfrau hinausgekommen, um zu fragen, ob dleſe 
nicht einen Operngucker beſitze und ihnen leihen könne. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt fie dazu von der „Baronin Bay" binausgeſchickt wor⸗ 
den, damit dieſe während ihrer Entfernung aus dem Zimmer ihr 
das tödtliche Gift unbemerkt einſchütten konnte. Beachtenswerth 
iſt auch, daß die Theekanne verſchwunden, alſo ganz wahrſcheinlich 
von der „Baronin“ mitgenommen worden. (Es iſt bekannt, daß 
in einem Packet, welches die Baronin Ebergenyl ihrem Dienft- 
mädchen zur Aufbewahrung übergab, eine Thekanne gefunden 
wurde.) Das Gift muß ungeheuer raſch gewirkt haben. In 
elnem Zimmer, unmittelbar an das der Gräſtn anſtoßend und von 
dieſem nur durch eine einfache Thür getrennt, wohnte ein Zim- 
merberr, der ſich ſtudlrend zu Haufe befand, aber weder einen 
Schrei noch Unruhe hörte. Die vergiftete Gräfin hieß vor ihrer 
Verhetratbung nicht Leds ke, ſondern ihr Familienname j Tuffer. 
Ledete iſt ein Familienname der Grafen Chorinsky, die ſich von 
altersher Chorinsly-Ledske ſchrelben. 

(Schluß folgt.) 


ee 


ne u — Spiegel⸗Fabrik Handlung 


BASLER 


Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. 


Grund-Capital 10 Millionen Franken. 


Wersilcherungs- Bestand Ende September 1862 
4441 Policen über 22,420,070 Franken Capital, und 24438 Franken Rente. 

Die Gesellschaft schliesst nach Wahl der Antragsteller Versicherungen mit und ohne 
Gewinn-Antheil ab. Die Versicherten erster Art participiren an dem aus diesen Versiche- 
rungen sich ergebenden Reingewinn mit 75 %. 

Die Prämien sind billig und nach den solidesten Grundlagen berechnet. 

Jede nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, an welchen auch Gesuche um 
Haupt- und Speeial-Agenturen zu richten sind. 

Stettin, im December 1867. 

Die General-Agentur 


Hermann Stroomer. 


Der Kalender des Lahrer hinkenden Boten für 1868, 11 Bogen, Preis nur 4 Sgr., 
mit einer Prämien ⸗ Vertheilung von baaren 250 Thlrn. iſt ſtets vorräthig in Stettin bei 
den Herren: Dannenberg & Dühr, Breiteſtraße 26 u. 27, Fr. Nagel, Schulzenſtraße 
34 u. 35, Th. v. d. Nahmer, Fraueuſtraße 32, Prütz & Mauri, große Domſtraße 20, 
Lion Saunier, Möuchenſtraße 12 u. 13, As. Schauer, Breiteſtraße 12, Otto Spsethen, 
Breiteſtraße Al u. 42; in Grabow bei Herrn Heydemann und in Pölitz bei Herrn Her- 
mann Gesch; ferner bei allen Buchbindern. 


Schon am 11. December d. J. 


nimmt die Ziebung der von der Königlich Preußiſchen Regierung genehmigten Frankfurter Stadt⸗ 
Lotterie wieder ihren Anfang. 
Gewinne fl. 200,000 100,000 — 50,000 25,000 — 20,000 15,000 
13,900 — 10,000 6000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 — 2c. ꝛc. 
Für obige Ziehung koſten gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages: 
Ganze Original-Looſe Thlr. 3. 13 Sgr. Viertel Original⸗Looſe Thlr. 26 Sgr. 
Halbe — . 5 1. 22. Achtel 5 . — — . 13 
Geneigte Aufträge werden ſofort ausgeführt und Verlooſungspläne, ſowie amtliche Ziehungsliſten den 
Theilnehmern prompt übermittelt, wenn man ſich direet wendet an 


N. S. Beſtellungen bittet man direet und baldigſt Isidor Bottenwieser, 


Jan nebenſtebendes Haus gelangen zu laſſen, da bei den 

* aſſenhaft eingehenden Aufträ u erwarten 2 

4 1 — fämmiliche ine ſein — — Banks u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 

BRITEN BEENSREREUISTESVHRDEEZ FRE LARA 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle in großer und geſchmackvoller Auswahl: 

Schreibmappen mit und ohne Einrichtung von 2½ Sgr. bis zu den feinſten. 

Papeterien, Briefpapier mit Namen. 

Damen⸗Neceſſaires in Etui und Kober von 7½ Sgr. bis zu 4 Thlrn. 

Photographie⸗Album zu 25, 50, 100 und 200 Bildern von 5 Sgr. an. 

Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen. 

Notizbücher. 

Notenmappen, Zeichnenmappen 

Faberkaſten, Reißzeuge, Federkaſten. 

Tuſchkaſten, Etui mit farbigen Stiften, Bilderbücher zum nacdeoloriren. 

Doeftes und Schreib⸗Album in Papier, Callicot und Leder. Spiele für Kinder. 

Schulmappen für Madchen, a St. von 12½ Sgr. an. 

Schulmappen für Knaben mit Seehundsfell, a St. von 22½ an. 


Schreib- u. Zeichnenbücher ſowie aue Schreib- u. Zeichnenmaterialien 
in anerkannt beſter Waare zu den billigſten Preiſen. 


Bilderbücher und Jugendſchriften. 
Vollständiges Musikalien-Lager. 


Verkauf mit höchſtem Rabatt. 
IB. Schauer, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Weihnachts Ausſtellung 


Lehmann 4 Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15, 
Unſere neuen Geſchäftslokalitäten geſtatten uns in dieſem Jahre eine ſehr 
überſichttiche Aufſtellung unſeres Waaren⸗Lagers, beſtehend in den neueſten 
Erzeugniſſen in: 


Kunſt⸗, Galanterie⸗ und Leder⸗Waaren, 
Moderateur⸗Lampen, 
Schreib- und Zeichnen-Materialien, 

Wiener, Karlsbader, Franz. und Engl. Holz- u. Bronce⸗ 
Waaren, Gruppen, Statuetten, Buͤſten und Vaſen in 
Elfenbeinmaſſe, Biscuit-Porzellan, Terra cotta und 
ächter Bronce, 

Florentiner Marmor⸗Vaſen und Schaalen, 
Photographie-Album und Photographie-Mappen ꝛc. ꝛc. 


Bir haben unſer Lager mit allen Novitäten des In- und Auslandes au 
das Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehlen daſſelbe zum Einkauf von Weih⸗ 


nachts⸗Geſchenken angelegentlichit. 
P ² A 
Zur Stickerei eingerichtete Gegenſtände 


findet man in der größten Auswahl, in den neueſten Genres und am billigſten in der 


Tapiſſerie⸗Mannfactur von W. Johanning - 


Es ist hohe Zeit! 
Glück auf 


nach 

Frankfurt a. M. 
Ich lade hiermit zu der ſchon am 
11. dieſes Monats beginnenden, 
von der Königl. Preuß. Regierung 
genehmigten Frankfurter 
Stadtlotterie ergebenſt ein. 
Hauptpreise ſind allgemein 
bekannt. Gegen Einſendung, Poſt⸗ 
einzahlung oder Nachnahme ſende 
Original⸗Looſe: ganze a Thlr. 3. 
13 Sgr.; halbe a 1. 22 Sgr.; 
viertel a 26 Sgr.; achtel a 13 Sgr. 

oll-Loose 

a Thlr. 51. 13 Sgr.; getheilte 

im Verhältniß. 

Ich berechne nur die 
planmässigen Preise. 
Pläne u. Liſten gratis. 
Gefl. Aufträge Bra zu richten 


an die 
Staatseffecten⸗Handlung 


J. W. Haas 


in Frankfurt a. M. 


PE 
Zur bevorſtehenden 1. Klaſſe 
150. Königl. Preuß. Hanno- 
verschen und 141. Osna- 
brücker Lotterie werden die 
Original⸗Looſe in den nächſten 
Tagen ansgegeben. Beſtellun⸗ 
gen hierauf nimmt ſehon jetzt 
entgegen 
Die Königl. Preuss. Haupt- 
Collection von 
K Molling in Hannover- 


&:othik. 


Für Schlöffer, Kirchen und miitelalterliche 
Einrichtungen beſitzeu wir eine reiche Auswahl 
durchaus ſtylgetrener gothiſcher und romaniſcher 
Teppichmuſter. 


Fröhlich & Leven, 


Teppich⸗Fabrikanten in Cöln, 
Königl. Hof⸗Lieferanten. 


Stearin- u. Parafin-Kerzen aus den beste, 
Fabriken, echte Emser Pastillen zum Fabrik- 
preise, feinstes Arrew-root, englisch Corn- 
Hour (Maismehl-Extract, der feinste und nahr- 
hafteste Stoff zur Bereitung von Suppen, Puddings 
u. 8. W.), ferner 

Eispomade, Bandeauline, 

Glyeerin-Haaröl, Coldeream und 

Hautpomade als vorzüglichste Mittel gegen 
sprödc Haut, sowie sämmtliche Toiletten-Seifen u. 
Parfumerien, endlich ein reichhaltiges Lager von 

Petroleum-Lampen 
aller Art empfiehlt 
Anna Horn, geb. Nobbr, 
Lindenstrasse 5. 


Pomaden, Haarüle, Odeurs, echte Eau 
de Cologne, feine und ord. Tollettenseifen 
empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
— . ͤ . IT EI — 


Mathilde Neubauer, 


46, Breiteſtraße 46, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Handſehnhen, Cravatten, 

Gummiſchnhen, 
Cigarren⸗Etuis, 
Portemonnaies und 
Modewaaren. 


Handſchuhe werden ſauber gewaſchen 
und gefärbt. 


F 


Der billigfte Hausarzt find Geſundheits Filzſchuhe und 
Stiefeln zum Preiſe von 7½ Apr bis 1.9. 10 Pr 
bekannten Bulskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 Ser an 
bis 1 % Gummiſchuhe 22 ½ e, Ungarſtiefel, waſſer ⸗ 
dichte, von 1 % 10 Hr bis 2 % 10 Fr. Knaben⸗ 
ſtulpenſtiefel von 1 % 25 pr an. Herrenftiefel von 2 5% 
15 % an, mit Doppelſoblen 3 % 10 e. Beſtellungen 
werden auf Drei-⸗Monatsrechnung ausgeführt. 


C. Hoflmann, 
Schulzenſtraße 23, Selbſiſabrilant. 


Meine 


von 
F. Runge,, Papenſtraße 12 
empfiehlt Spiegel jeder Art in Mahagoni, Nußbaum -, 
Gold- und birkenen Rahmen, Conſole mit Marmorplatten, 
Toilettenſpiegel 2c. zu billigſten Preiſen. 
Einfaſſungen von Bildern und Photographien werden 
billigſt ausgeführt. 


— 4 
7 Bettſedern und Daunen in 24, J u. % Pub 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fubrüir. 5 im Laden. 
Ein ſchwarzer New Foundländer mit der Steuermarke 
1723 hat ſich verlaufen. Wiederbringer eine angemeſſene 
Belohnung große Domſtraße Nr. 2—3, 


Den geehrten Damen 


mache ich die gehorſamſte Anzeige, daß ich nicht allein im 
Abonnement, ſondern auch auf jede einzelne Beſtellung 
friſire und mit allen zu meinem Fach gehörenden Artikeln 
neueſter Mode reichlic verfehen bin, welche ich, wie Touren, 
Locken ꝛc., auch zu The ter-Vorftellungen, Polterabenden 
und dergleichen Feſilich eiten bereitwilligſt verleihe. 
Augume Stösser, Aſchgeberſtraße 1. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 5. Dezember 1867. 
Zweite Gaſtdarſtellung der gymnaſtiſch⸗aerobatiſchen Damen⸗ 
und Herren⸗Geſellſchaft des M. Biondin. 


Fliegendes Trapez, 
von Miß Joſephine, der erſten Turnerkönigin vom 
Cirque Napoléon und Hippodrome in Paris. 


Der Weg durch's Feniter. 
Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Friedrich. 
Die drei weiblichen Aerobaten, 
von M. Corelli und 3 Damen der Geſellſch. Blondi n. 


Der Proeeß. 
Luſtſpiel in 1 Aufzuge von R. Benebir. 


A auf dem Dctogone 

und Weritable passage de la riviere, 

von der Galerie bis auf die Bühne, ausgef. von 
Miß Joſepbine. 


Vermiethungen. 


Die Belle⸗Etage, rechts, 
Marienplatz 2, beſtehend aus 8 heizbaren Piecen nebſt 
Zubebör, Gas- und Waſſerleitung, iſt zu Oſtern oder 
früher zu vermiethen. 

Naheres daſelbſt von 11—1 Uhr. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
nach Berlin: K 3 l LU 
Wegs, 12. BU. 81 wl. Magin. (Bomiemen) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 
Vorm. 1 151 Kreuz, Poſen und Breslau]. 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
hi , Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
ow a. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u 30 M. Vorm. 
II. U. 32 Min. Vermittes (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach r e 8 Wolgaft : 
. 5 Vorm. uſchluß na venzl 
II. 7 U. 55 M. — a ee en 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 Uu. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nam. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham ⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 Uu. 55 M. Ab 
Ankunft: 
Berlin; I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courterzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. ı 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 u. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 u. 20 M. 
Stralfund, Wolgaft 
alſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
En 5 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
ilzug). 


an u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg, 
II. 9 u. M. Vorm. a von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 
Poſten. 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früb. 
Kariolpoſt nach Gränhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bw. 
Kariolpoſt Ei 2 575 a 0 f 00 5 6 Uhr fruy. 

tenpoſt na Tornei 5 U. 50 M. 5 8 
Bo in: 50 M. Nachm. M. früh, 12 U. Min., 


Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 Uu. 45 M. Bm. 

Ey X: Min, Rachn. n 5 
Botenpoſt nach Po 

0 db d. Mae 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


von 


von 


1 Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min, fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 


Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min, fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 Uu. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorw. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


